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II. Jahrgang. Nr. 4. 1. August 1907.

Offizielles Grgan des Schweiz. Arbeiterinnenverdandes, verficht die Interessen aller arbeitenden Krauen.

Für die kommende Rummer bestimmte
Korrespondenzen sind jeweilen die

jeden Monats zu richten an bis zum 2vten
Redaktion:

Margarethe Saas-Hardegger, Bern.

Erscheint am 1. jeden Monats.
Einzelabonnements :

Preis :

Inland Fr. 1— 1 per
Ausland „ I.öv/Jahr

Paketpreis v, LoNummern
an : S Cts. pro Nummer.

<Jm Einzelverkauf kostet
die Nummer 10 Cts.)

Inserate und AvonnementsbefteTungen
an die

Administration:
Buchdruckerei Conzett K Lie., Zürich.

Wären -Weisheit.
Mensch, sei wie der Zottelbär
Laß' Dich nicht verdummen
Kommt Dir etwas in die Quer',
Mußt Du tüchtig brummen
Auch im Käfig dieser Welt
Darben nur die Stummen —
Wer sein Futter nicht erhält,
Der muß tüchtig brummen.

Die Kühe.
Auf der grünen Wiese grast ruhig die gelassene

Herde. Lieblich ertönen die Glocken. Stuf den Bäumen
singen die Amseln und drüberhin liegt die Sonue.
Der Hirte knallt hie und da mit seiner Peitsche,
die langen Zungen fahren rauschend ins Gras, da
und dort brüllt ein Rind, ein anderes schaut erstaunt
auf — weiter nichts. Weidestimmung.

Die Sonne neigt sich. Die Stalltür geht aus und
in langen Reihen drängt sich die Herde hinein und
stellt sich an die gewohnten Plätze. Um den breiten
demütigen Nacken werden die schweren Ketten
geschlungen. Ruhig lassen die Tiere sich melken.
Schmunzelnd sieht der Bauer die Milch in seinen

Kessel schäumen — und trägt sie hinweg und freut
sich seines Gewinnes. — Am Morgen strömen
sie in langen Reihen wieder hinaus zur Weide.
Lieblich ertönen die Glocken. Auf den Bäumen singen
die Amseln und drüberhin liegt die Sonne. Der
Hirte knallt hie und da mit seiner Peitsche, die
langen Zungen fahren eifrig ins tauige Gras —
denn abends will der Bauer wieder die fette Milch
in seine Eimer und den Ertrag in seine tiefe Tasche
füllen — wie gestern — wie heute — wie
immer — — — bis die Kuh alt wird — und
ihre Milch versiegt und der Bauer sie

tötet als unnützen Fresser — wie öde, eine Kuh
zu sein.

Keinem der Tiere fällt es ein, daß es mit seiner
Milch den Durst der eigenen Nachkommenschaft
löschen könnte, keines zerreißt unmutig die Kette,
keines lohnt dem Bauern mit einem Faßtritt seinen
frechen Raub. Und wenn eine Kuh mal ein Kalb
wirft — und voller Freude doppeiteii Rahm auf
die Milch legt — und der Bauer den zwiefachen
Ertrag frohlockend hinwegträgt — das Kälbchen zur
Schlachtbank führt oder mit Magermilch auch Zur
Nutzkuh heranzieht so senkt keine ihre Hörner,
um den Unmenschen zu vernichten — keine — wie
traurig, eine Kuh zn sein.

JeuMeton. -

Gegen öen WiMärrnotoch.
(Vor 85 Jahren).

Rang, Orden, Bänder, Scharlach, Achselschnur
Dünkt dem erhab'nen Menschengeist erhaben,
Wie Purpurpracht der babylon'fchen Hnr
Was Fächer für die Weiber, ist sür Knaben
Der bunte Rock. Steckt Bauern in Montur,
So glauben sie dem Ruhm voran zu traben.

(Don Juan, siebenter Gesang, 84).
Der 7. und 3. Gesang des, Don Juan enthalten eine

ausführliche Schilderung der Erstürmung Ismails mit vielen Sar-
käsmen auf jene Metzger en gros, eure Soldaten. Diesen
Dingen und Leuten gegenüber muß man jetzt, wo Philosophie
und Tyrannei aufeinanderprallen, die Scheide wegwerfen.

Ich weiß, es geht gegen eins furchtbare Uebermächt; aber
der Kampf muß ausgefochten werden und wird
schließlich der Menschheit zum Heile gereichen, wenn auch nicht
dem Einzelnen, der sich preisgibt." ' Byron.

(Brief vom 8. August 1822).

Gtivers über Küte.
Im Sonntagsblatt des „Bund" (Nr. 17) habe ich vvr kurzem

eine kleine Geschichte über eiue junge Dame gelesen, welche zum
erstenmal allein auf Reisen ging und etwas erleben wollte. Sie
hat denn auf ihrer Reise auch einiges lernen können — und darum
wollen wir sie jetzt ein Stückchen begleiten.

Die Baronesse v. Slanten stieg also ins Nichtraucherabteil.
Auf den gelbgrünen Velourspolstern saßen schon ein junger und
ein alter Mann — wohlverstanden, die Baronesse dachte „Mann";
denn sie unterschied sehr sein zwischen Mann und Herr, und da
sie ihre beiden Abteilsgenossen auf Handlungsreisende taxierte, fiel
es ihr natürlich nicht schwer, sogleich die richtige Bezeichnung zu finden.

Der ältere hals ihr freundlich beim Unterbringen von Reisetasche

und Schirm, und fie dankte ihm ebenfalls freundlich dafür.
Darin aber, um eine etwaige Gesprächsankntipfnng zu vermeiden,
vertiefte sie sich eifrig in ein mitgenommenes Buch.

Allmählich jedoch ließ diefer Eifer nach, und nur noch scheinbar
beschäftigte fie fich mit Lefen. Was sie. da hörte, interessierte sie

doch als Evastochter. Der jüngere der Männer hatte sich nämlich
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